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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rittler, insbeson-
dere Hochkantrittler, als Anbaugerat fur eine Bauma-
schine bestehend aus einem Ziehjoch zur gefiihrten
Lagerung des Ruttlers an einer Baumaschine und einer
innerhalb des Ziehjochs gelagerten Erregerzelle zur Er-
zeugung der notwendigen Vibrationen fiir die Ramm-
arbeit.

[0002] Solche Rittler kbnnenim Bauwesen, insbeson-
dere im Spezialtiefbau, beispielsweise fir Rammgerate
verwendet werden, um gerichtete Vibrationen zu erzeu-
gen, mittels derer beispielsweise Spundwéande in den
Boden gerammt oder Riuttelstopfsaulen in den Boden
eingebracht werden sollen. Die Erregerzelle zur Erzeu-
gung der notwendigen Vibrationen ist dazu an bzw. in
einem Ziehjoch befestigt, das mit einer passenden Spe-
zialtiefbaumaschine, wie beispielsweise Rammgeraten,
oder Seilbaggern, verbunden ist. Oftmals sind die Rittler
héhenverstellbar an einem entsprechenden Schienen-
system der Maschine gelagert.

[0003] EP2444 553 A1 offenbart eine Vorrichtung zum
Rammen und Ziehen von Spundbohlen u.&. in den bzw.
aus dem Boden, umfassend einen Makler, an dem eine
Erregerzelle geflhrt ist, die an ein Vorschubsystem ge-
koppelt ist, Uber das sie vertikal linear bewegbar ist. Die
Erregerzelle ist starr mit wenigstens einem Fihrungs-
element verbunden, wobei das wenigstens eine Fih-
rungselement ausschlieBlich an dem Makler gefihrt
und elastisch mit dem Vorschubsystem verbunden ist.
[0004] Eine Vibrationsramme fiir den Grabenverbau,
mit einem eine statische Auflast bildenden Joch, einem
Vibrator, am Joch paarweise befestigten Schwingungs-
dampfern und fest mit dem Vibrator verbundenen, zwi-
schen den Schwingungsdampfern jeden Paares ange-
ordneten Halterungen, wobei die Halterungen als Gleit-
korper ausgebildet sind, die in Arbeitsrichtung in Fih-
rungen beweglich gehalten sind, die ihrerseits fest mit
den Schwingungsdampfern verbunden sind, lehrt DE 85
07 086 U1.

[0005] Verfahren und Vorrichtung zum Rammen und
Ziehen von Pfahlen, die eine zwischen einem Gehause
und der Vibrationseinheit montierte Vibrations- /Zuglast-
dampferanordnung beinhaltet, die Scherschwingungs-
dampfer beinhaltet, die zwischen dem Gehaduse und
der Vibrationseinheit verbunden sind und in Kombination
mit mindestens einem Kompressionsschwingungs-
dampfer arbeiten, der so positioniert ist, dass er zwi-
schen ersten und zweiten Kompressionsplatten kompri-
miert wird, wenn die Zugbelastung ein vorgegebenes
Niveau erreicht sind in US 7 080 958 B1 offenbart.
[0006] Eine Vorrichtung und ein Verfahren zur unter-
irdischen Lagerung von Untergrund-Leitungen wird in
US 2011/008111 A1 offenbart, einschlieRlich einer Ram-
me, die konfiguriert ist, um sich mit einem gelenkigen
Ausleger eines Baggers oder einer anderen Einheit von
Positioniermaschinen zu verbinden, um einen Abschnitt
einer gekrimmten Spundwand unter eine Leitung ein-
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zuflihren. In einer exemplarischen Ausfihrungsform
weist die Ramme einen Kopfabschnitt und einen Korper-
abschnitt auf. Der Kopfabschnitt der Ramme ist mit dem
Bagger verbunden und der Karosserieabschnitt der
Ramme ist sowohl im Verhéltnis zum Kopfabschnitt
der Ramme als auch zum Bagger beweglich, so dass
die Ramme einen Abschnitt der gekrimmten Spund-
wand zur Einfihrung in unterirdisches Material unter
einer unterirdischen Leitung richtig ausrichten kann.
[0007] Eine mogliche Bauform des gattungsgemafien
Ruttlers ist ein Hochkantvibrator bzw. Hochkantrdttler,
der sich durch eine vergleichsweise kompakte Bauform
auszeichnet. Der Hochkantrittler kommt insbesondere
an schwer zuganglichen Stellen zum Einsatz.

[0008] Die Erregerzelle wird Ublicherweise schwin-
gungsentkoppelt in einem Ziehjoch gelagert. Die
Schwingungsentkopplung wird durch Einsatz geeigneter
Lagerkomponenten erreicht, die als Lager bzw. Aufhan-
gepunkte zwischen dem Ziehjoch und der Erregerzelle
angebracht sind und einen GrofRteil der Vibrationen auf-
nehmen sollen. Die Lagerkomponenten sind Ublicher-
weise verteilt zwischen den beweglichen Bauteilen an-
geordnet, eine besondere Systematik der Anordnung
wurde bisher jedoch nicht untersucht.

[0009] Da fir den regulédren Einsatz nur die Vibratio-
nen in Z-Richtung, d.h. in Rammrichtung bendtigt wer-
den, sollen davon abweichende Bewegungen mdglichst
vermieden bzw. ab einem gewissen Punkt verhindert
werden. Dazu werden konventionelle Kunststoffgleitfiih-
rungen verwendet. Um die bendtigte Bewegung in
Rammrichtung nicht zu behindern, muss stets ein ge-
wisses Spiel und damit eine geringe Bewegungsfreiheit
auch in die Ubrigen Richtungen erhalten bleiben, da
ansonsten durch den Kontakt mit der eingesetzten
Kunststoffgleitfihrung die resultierende Reib- und
Bremskraft zu hoch wird und Rammenergie verloren
geht. Zudem treten an den eingesetzten Gleitlagern
deutliche VerschleiRerscheinungen Uber die Jahre auf,
was die Haltbarkeit des Ruttlers splrbar beeintrachtigt.
[0010] Gesucht wird daher nach einer optimierten La-
gerung der Erregerzelle innerhalb des Ziehjochs, die die
vorstehend genannten Nachteile zu Gberwinden weil3.
[0011] Gel6st wird diese Aufgabe durch einen Hoch-
kantrittler gemaR den Merkmalen des An-spruchs 1.
Vorteilhafte Ausgestaltungen des Ruttlers sind Gegen-
stand der sich an den unabhangigen Anspruch an-
schlieBenden abhangigen Anspriche.

[0012] Ausgehend von dem gattungsgemafen Riittler
mit einer innerhalb eines Ziehjochs schwingungsentkop-
pelt gelagerten Erregerzelle wird erfindungsgemaf vor-
geschlagen, zur schwingungsentkoppelten Lagerung
der Erregerzelle innerhalb des Ziehjochs eine symmet-
rische Anordnung von elastischen Lagerkomponenten
vorzusehen. Die Lagerkomponenten bilden die Lager-
bzw. Aufhangepunkte der Erregerzelle innerhalb des
Ziehjochs. Dadurch lassen sich unerwiinschte Relativ-
bewegungen der Erregerzelle, d.h. Bewegungen quer
zur Rammachse, auf ein Minimum reduzieren.
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[0013] Bekannt aus dem Stand der Technik waren
bisher lediglich unsymmetrische Anordnungen von et-
waigen Lagerkomponenten. Diese konnten bisher die
durch Vibrationen hervorgerufenen Querkrafte nicht aus-
reichend abfangen, weshalb zuséatzlich zur Bewegung in
Rammrichtung Bewegungen in andere Richtungen auf-
traten und zu erhéhtem Verschleil und unerwiinschten
Energieverlusten der Vibrationsbewegung fihrten.
[0014] Die symmetrische Anordnung sorgt flr eine
gleichmaRige Lagerung der Erregerzelle innerhalb des
Ziehjochs, sodass die unerwiinschten Bewegungen wei-
testgehend vermieden werden. Vorzugsweise kann die
Anzahl an Lagerkomponenten fur die Vorder- und Ruck-
seite des Ruittlers gleich gewahlt sein. Ferner kdnnen die
die Lagerkomponenten an entsprechenden Stellen an
der Vorder- und Riickseite befestigt sein. Die Anordnung
ist beispielsweise symmetrisch zur Rammachse bzw.
Mittelachse der Erregerzelle bzw. des vibrierenden Teils.
[0015] Der Riittler ist idealerweise fur den maklerge-
fihrten Betrieb an einer Baumaschine geeignet, wobei
das Ziehjoch in diesem Fall Giber ein oder mehrere Fiih-
rungselemente verfiigt, um den Rittler héhenverstellbar
am Makler zu fihren. Der Riittler ist als Hochkantrittler
ausgestaltet und kann fir den Hoch- oder Normalfre-
quenz-betrieb ausgelegt sein.

[0016] Erfindungsgemal ist eine Anordnung mit meh-
reren elastischen Lagerkomponenten am oberen sowie
am unteren Bereich der Erregerzelle vorgesehen. Der
obere und untere Bereich bezieht sich hierbei auf einen
Bereich entlang der Rammachse. Erfindungsgemaf
weist die Erregerzelle einen im Wesentlichen rechtecki-
gen Querschnitt auf, wobei jeweils zwei elastische Lager-
komponenten an der Vorder- und Riickseite des oberen
und unteren Bereichs der Erregerzelle vorgesehen sind.
[0017] Die Erfindung schlieRt nicht aus, dass weitere
Lagerkomponenten, beispielsweise im Mittelbereich vor-
gesehen sind, diese sind jedoch fiir eine ausreichende
Unterdriickung der Relativbewegungen quer zur Ramm-
achse nicht zwingend notwendig.

[0018] Die elastischen Lagerkomponenten kdnnen
beispielsweise aus einem Elastomer bestehen bzw. die-
ses zumindest teilweise umfassen. Geeignet sind jedoch
auch andere elastische Komponenten, die eine ausrei-
chende Dampfung der Relativbewegungen erméglichen
und sich dennoch durch eine hohe Haltbarkeit auszeich-
nen.

[0019] Zur Fihrung der Relativbewegung der Erreger-
zelle in Rammrichtung sind erfindungsgemal ein oder
mehrerer Gleitfiihrungen vorgesehen, die vorzugsweise
zwischen Ziehjoch und Erregerzelle angeordnet sind.
Vorstellbar ist sowohl eine starre Befestigung der ein
oder mehreren Gleitfilhrungen an der Erregerzelle als
auch am Ziehjoch. Die Montage der Gleitflihrung erfolgt
durch Verschraubung, Verklebung, Vernietung, etc. Be-
vorzugt sind alle Gleitfihrungen entweder fest mit der
Erregerzelle oder alternativ fest mit dem Ziehjoch ver-
bunden, darliber hinaus ist es vorstellbar, einen Teil der
Gleitfihrungen fest mit der Erregerzelle zu verbinden
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wahrend der verbleibende Teil fest am Ziehjoch montiert
ist.

[0020] GemaR einer bevorzugten Ausgestaltung sind
die ein oder mehreren Gleitfihrungen an den Seiten-
flichen zwischen Ziehjoch und Erregerzelle befestigt,
beispielsweise sitzt pro Seitenflache jeweils eine Gleit-
fihrung am in Rammrichtung gesehen oberen und un-
teren Bereich der Seitenflache. Besonders bevorzugt ist
es, wenn zumindest eine, vorzugsweise alle Gleitfiih-
rungen auf der Mittelebene der vibrierenden Komponen-
te der Erregerzelle liegen. Dadurch wird die Gleitfiihrung
auf die Rammebene der bewegten Masse gelegt und es
stellt sich eine gleichmaRige Belastung aller Gleitfiihrun-
gen ein.

[0021] In einer weiterhin bevorzugten Ausfuhrungs-
form sollen die auftretenden Verschleiferscheinungen
auf die ein oder mehreren Gleitflihrungen reduziert wer-
den. Geschafft wird dies durch eine tribologisch optimier-
te Geometrie der eingesetzten Gleitfiihrungen bzw. eine
tribologisch optimierte Geometrie der Kontaktflache zwi-
schen den Gleitpartnern der Gleitfiihrung. Durch eine
konvexe Kontur der Kontaktflache wenigstens eines
Gleitpartners der Gleitfiihrung kann der Kontakt und
die damit verbundene Reibkraft spirbar reduziert wer-
den. Dies wirkt sich nicht nur positiv auf die Energieliber-
tragung aus, sondern verringert ebenfalls kontaktbeding-
te VerschleiBerscheinungen an den Gleitfiihrungen. Zu-
dem lassen sich durch tribologisch optimierte Geomet-
rien der Gleitflachen vorherrschende Kontaktkrafte
gleichmaRig auf alle eingesetzten Lager bzw. Fiihrungen
verteilen.

[0022] Als eine zuséatzliche MaRnahme kann vorge-
sehen sein, dass die eingesetzten Gleitfiihrungen zumin-
dest teilweise aus technischer Keramik gefertigt sind.
Insbesondere besteht wenigstens ein Gleitpartner we-
nigstens einer Gleitfilhrung aus technischer Keramik
bzw. umfasst diese. Technische Keramik ist ein sehr
harter verschleiRbestandiger Werkstoff, wodurch der be-
triebsbedingte Verschlei der Gleitfihrungen effektiv
verringert und die Haltbarkeit des Ruittlers erhdht werden
kann. Der gleitende Teil des Ruttlers, beispielsweise das
Ziehjoch, ist in der Regel aus Stahl gefertigt, sodass ein
sehr harter und verschleilbesténdiger Gleitpartner auf
dem Stahlgegenkdrper verschleiRarm gleitet.

[0023] Neben dem erfindungsgemafen Ruttler um-
fasst die Erfindung ebenfalls eine Baumaschine mit we-
nigstens einem Ruttler gemaR der vorliegenden Erfin-
dung bzw. einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung. Denkbar ist es, dass die Baumaschine wenigstens
einen Makler aufweist, um den Rdttler in Rammrichtung
verschiebbar aufzunehmen. Denkbar ist als Baumaschi-
ne ein Seilbagger mit einem entsprechenden Makler.
[0024] Weitere Vorteile und Eigenschaften der Erfin-
dung sollen im Folgenden anhand eines in den Zeich-
nungen dargestellten Ausflihrungsbeispiels naher erlau-
tert werden. Es zeigen:

Figur 1:  eine Seitenansicht des erfindungsgemaRen
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Hochkantrittlers;

Figur 2:  eine Vorderansicht des erfindungsgemafen
Hochkantruttlers;

Figur 3:  eine Schnittdarstellung des Hochkantriitt-
lers;

Figur4: eine Querschnittsdarstellung des erfin-
dungsgemalen Riittlers quer zur Rammach-
se und

Figur 5:  eine skizzierte Darstellung der erfindungsge-
malken Geometrie einer eingesetzten
Gleitfihrung.

[0025] Figur 1 zeigt eine Seitendarstellung des erfin-

dungsgemalfen Hochkantrittlers, wie er insbesondere
im Tiefbau zur Einbringung von Riittelstopfsdulen oder
Spundwanden Verwendung findet. Der Riittler kann je
nach Anwendung flr die normalfrequente oder hoch-
frequente Vibration zum Einvibrieren (EinrGtteln) der
Stahlprofile geeignet sein.

[0026] Die Darstellung zeigt das Ziehjoch 10, an des-
sen Ruckseite eine Fihrungsschiene 11 ausgebildet ist.
Mithilfe der Flihrungsschiene 11 I&sst sich das Ziehjoch
10 vertikal verschieblich an einem Makler einer geeigne-
ten Baumaschine als Anbauwerkzeug anbringen. Am
unteren Ende des Ziehjochs 10 ragt die Erregerzelle
20 hervor. Nicht dargestellt ist die Ublicherweise an der
herausragenden Unterseite der Erregerzelle 20 ange-
brachte Rittlerklemmzange zur klemmenden Aufnahme
eines einzuvibrierenden Stahlprofils. Auf der Oberseite
12 des Ziehjochs 10 bzw. der Erregerzelle 20 befinden
sich Anschlussstellen, um eine hydraulische Energiever-
sorgung der Erregerzelle 20 durch das Tragergerat be-
reitzustellen.

[0027] Im Innenraum der kastenférmigen Erregerzelle
20 sind ein oder mehrere, vorzugsweise parallel zueinan-
der ausgerichtete Erregerzellenwellen montiert, die je-
weils drehbar gelagert sind und exzentrisch angebrachte
Unwuchtmassen umfassen, die durch die Rotation der
Erregerwellen die gewlinschte Vibrationsbewegung er-
zeugen. Fir die Rotationsbewegung ist ein integrierter
Antrieb, vorzugsweise hydraulischer Art, vorgesehen.
Wiunschenswertistin diesem Zusammenhang insbeson-
dere eine Vibration in Richtung der Rammachse, die
beispielsweise in den Schnittdarstellungen der Figuren
3,4 mit dem Bezugszeichen A gekennzeichnet ist.
[0028] Die Rammachse A erstreckt sich in der Monta-
ge- und Betriebsposition des Riittlers parallel zum Mak-
ler. Die unerwiinschten Querbeschleunigungen und
Querkrafte quer zur Rammachse sollen dadurch redu-
ziert werden, indem die Erregerzelle 20 innerhalb des
Ziehjochs 10 Uber eine symmetrische Anordnung von
Elastomerlagerungen 30 gelagert wird. Diese Lagerun-
gen 30 dienen als Lagerstellen und Anhangepunkte der
Erregerzelle 20 innerhalb des Ziehjochs 10. Wie dies der
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Schnittdarstellung der Figur 3 zu entnehmen ist, sind
diese quaderférmigen Elastomerlager 30 symmetrisch
zur Rammachse A angeordnet, wodurch die uner-
winschten Querkrafte und Querbewegungen optimal
gedampftwerden kdnnen. Es entsteht somit eine nahezu
optimale Schwingungsentkopplung der Erregerzelle 20
innerhalb des Ziehjochs 10.

[0029] Unter symmetrischer Lagerung der Erregerzel-
le 20 ist hier explizit die doppelsymmetrische Aufhan-
gung der Erregerzelle 20 im Ziehjoch 10 gemeint. Das
bedeutet, die Erregerzelle 20 ist symmetrisch bezogen
aufzwei Schnittebenen entlang der Rammachse schwin-
gungsdampfend gelagert. Dabei ist eine dieser Schnitt-
ebenen die Rammebene und die andere Schnittebene ist
eine um 90 °- Grad zur Rammebene um die Rammachse
gedrehte Ebene.

[0030] AuRerdem sieht das Lagerungskonzept eine
Lagerung der Erregerzelle 20 unten und oben am Zieh-
joch 10 vor. Diese spezielle Anordnung der Lagerung
dient zur Reduzierung der Schwingungen, die nicht ent-
lang der Rammachse verlaufen. Dies ist ndtig, um eine
mdglichst einachsige Bewegung der Erregerzelle 20 ent-
lang der Rammachse im Ziehjoch 10 zu erreichen.
[0031] Die Konstruktion der Figur 3 zeigt hierbei im
Detail, dass sowohl im oberen als auch im unteren Be-
reich der Erregerzelle 20 jeweils vier Elastomerlagerun-
gen 30 vorgesehen sind. Zwei davon sind auf der Vor-
derseite 13 und zwei gegentiberliegend auf der Rick-
seite 14 des Rittlers vorgesehen. Deutlich wird dies auch
aus der Schnittdarstellung der Figur 4. Die Erregerzelle
20 wird sowohl in ihrem oberen als auch in ihnrem unteren
Bereich gleichmafig und symmetrisch gegeniber dem
Ziehjoch 10 gelagert.

[0032] Fir die Vibrationsbewegung der Erregerzelle
20 in Richtung der Rammachse A stehen mehrere Gleit-
fihrungen 40 zur Verfiigung, wobei auf jeder Seitenfla-
che der Erregerzelle 20 jeweils zwei Gleitfiihrungen 40
fest mit der Erregerzelle 20 verbunden sind. Zudem
liegen die Gleitfiihrungen 40 auf der Mittelebene bzw.
Rammebene. Da das Ziehjoch 10 (blicherweise ein
Stahlkonstrukt ist und die Gleitfihrungen auf dieser
Stahlkonstruktion entlanggleiten, muss ein sehr harter
und verschleilbestandiger Werkstoff fir die Gleitfihrun-
gen 40 gewahlt werden. Aus diesem Grund sind die
Gleitfiihrungen 40 aus technischer Keramik gefertigt.
[0033] Weiterhin werden die Gleitfihrungen 40 mit
einer tribologisch optimierten Geometrie versehen, um
dadurch die Kontaktflache zwischen Gleitflihrung 40 und
dem entlanggleitenden Ziehjoch 10 auf ein Minimum zu
reduzieren. Beispielhaft wird dazu eine Oberflachenkon-
tur der Gleitfihrung 40 mit der in Figur 5b dargestellten
konvexen Oberflache 41 eingesetzt. Die Oberflache 41
stellt den Gleitpartner der Fiihrung dar, der entlang dem
Ziehjoch 10 gleitet. Figur 5a zeigt eine Draufsicht auf die
an der Erregerzelle 20 montierte Gleitfiihrung 40,
wahrend Figur 5b eine Schnittdarstellung durch die Gleit-
fuhrung entlang der Schnittachse B-B wiedergibt. Die
feste Montage an der Erregerzelle 20 erfolgt mittels Ver-
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schraubung.

[0034] Zusammenfassend liegt der Kerngedanke der
Erfindung in der Reduzierung der auftretenden Relativ-
bewegungen der Erregerzelle 20 in Querrichtung zur
Rammachse A mittels symmetrischer Anbringung der
Elastomerlagerungen 30. Dadurch lassen sich Querbe-
schleunigungen und Querkrafte reduzieren, was die Be-
lastung auf die Gleitflihrung 40 reduziert und die dadurch
gesparte Energie fiir die regulare, senkrechte Bewegung
bereitstellt. In einem zweiten Schritt wird durch eine
optimierte geometrische Form 41 der Gleitfihrung 40
die Kontaktflache zwischen den zueinander relativ be-
wegten Korpern 10, 20 reduziert, was die auftretende
Reibung und die dadurch dissipierte Energie senkt. Um
die auftretenden Kontaktkrafte in der Gleitfiihrung 40 zu
reduzieren und um sie gleichmaRig auf alle vier Gleitfiih-
rungen 40 zu verteilen, werden die Gleitfihrungen 40 auf
die Rammebene gelegt. Als letzte Malinahme soll durch
die Verwendung von technischer Keramik fiir einen Gleit-
partner der Gleitfiihrung 40 der Verschleild gesenkt wer-
den. Dadurch lasst sich die Standzeit der Gleitfiihrungen
40 deutlich erhdhen.

Patentanspriiche

1. Hochkantrittler, welcher vertikal verschieblich an
einem Makler einer Baumaschine anbringbar ist,
umfassend ein Ziehjoch (10) zur Lagerung des
Hochkantruttlers an dem Makler der Baumaschine
und eine am Ziehjoch (10) gelagerte Erregerzelle
(20) zur Erzeugung der Vibrationen, wobei zur
schwingungsentkoppelten Lagerung der Erreger-
zelle (20) am Ziehjoch (10) eine zur Rammachse
(A) der Erregerzelle (22) symmetrische Anordnung
von elastischen Lagerkomponenten (30) vorgese-
hen ist, um Relativbewegungen der Erregerzelle
(20) quer zur Rammachse (A) zu verringern, wobei
die Erregerzelle (20) an ihrem in Rammrichtung (A)
gesehen unteren und oberen Ende durch mindes-
tens eine Lagerkomponente (30) gegenlber dem
Ziehjoch (10) gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Gleitfiihrung (40) zur gleiten-
den Fihrung der Erregerzelle (20) in Vibrations-
bzw. Rammrichtung (A) vorgesehen ist und dass
die Erregerzelle (20) einen im Wesentlichen rechte-
ckigen Querschnitt aufweist und jeweils zwei elasti-
sche Lagerkomponenten (30) an der Vorder- und
Riickseite des oberen und unteren Bereichs der
Erregerzelle (20) vorgesehen sind, welche die La-
gerpunkte der Erregerzelle (20) innerhalb des Zieh-
jochs (10) bilden.

2. Hochkantruttler nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elastischen Lagerkomponenten
(30) aus einem Elastomer besteht bzw. ein Elasto-
mer umfasst.
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3. Hochkantrittler nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass je-
weils zwei Gleitfiihrungen (40) pro Seitenflache
des Hochkantrittlers, insbesondere jeweils eine
Gleitfiihrung (40) am oberen und unteren Bereich
zwischen Erregerzelle (20) und Ziehjoch (10) mon-
tiert ist.

4. Hochkantrittler nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
oder mehrere, bevorzugt alle Gleitfiihrungen (40)
auf der Mittelebene der bewegten Masse der Erre-
gerzelle (20) liegen oder symmetrisch zur Mittelebe-
ne angeordnet sind.

5. Hochkantrittler nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
ein oder mehreren Gleitfihrungen (40) eine tribolo-
gisch optimierte Geometrie aufweisen.

6. Hochkantrittler nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ein oder mehreren Gleitfiihrun-
gen (40) wenigstens eine konvexe Kontaktflache
umfassen, die mit dem gefiihrten Teil in Kontakt
steht, d.h. mit dem Ziehjoch (10) und/oder der Erre-
gerzelle (20).

7. Hochkantrittler nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens ein Gleitpartner der ein oder mehreren
Gleitflihrungen (40) zumindest teilweise aus techni-
scher Keramik besteht oder diese umfasst.

8. Baumaschine mit einem Hochkantrittler gemaR ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche.

Claims

1. An upright vibrator, which can vertically shiftably be
mounted on a leader of a construction machine,
comprising a pull yoke (10) for bearing the upright
vibrator on the leader of the construction machine
and an exciter cell (20) supported on the pull yoke
(10) for generating the vibrations, wherein an ar-
rangement of elastic bearing components (30) sym-
metrical to the pile driving axis (A) of the exciter cell
(20) is provided for the vibration-decoupled bearing
of the exciter cell (20) on the pull yoke (10) in order to
reduce relative movements of the exciter cell (20)
transversely to the pile driving axis (A), the exciter
cell (20) being supported atits lower and upper ends,
as viewed in the pile driving direction (A), by at least
one bearing component (30) with respect to the pull
yoke (10),
characterized in
that at least one slideway (40) is provided for the
sliding guidance of the exciter cell (20) in the vibra-
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tion and/or pile driving direction (A), and that the
exciter cell (20) has a substantially rectangular
cross-section and two elastic bearing components
(30) each are provided on the front and rear sides of
the upper and lower areas of the exciter cell (20),
which form the bearing points of the exciter cell (20)
within the pull yoke (10).

2. Theuprightvibrator according to claim 1, character-
ized in that the elastic bearing components (30)
consist of an elastomer or comprise an elastomer.

3. The upright vibrator according to any of the preced-
ing claims, characterized in that two slideways (40)
each are mounted per side surface of the upright
vibrator, in particular one slideway (40) each on the
upper and lower areas between exciter cell (20) and
pull yoke (10).

4. The upright vibrator according to any of the preced-
ing claims, characterized in that one or more, pre-
ferably all slideways (40) lie on the central plane of
the moving mass of the exciter cell (20) or are ar-
ranged symmetrically to the central plane.

5. The upright vibrator according to any of the preced-
ing claims, characterized in that the one or more
slideways (40) have a tribologically optimized geo-
metry.

6. The uprightvibrator according to claim 5, character-
ized in that the one or more slideways (40) comprise
at least one convex contact surface which is in con-
tact with the guided part, i.e. with the pull yoke (10)
and/or the exciter cell (20).

7. The upright vibrator according to any of the preced-
ing claims, characterized in that at least one sliding
partner of the one or more slideways (40) at least
partly consists of technical ceramics or comprises
the same.

8. Aconstruction machine comprising an upright vibra-
tor according to any of the preceding claims.

Revendications

1. Vibrateur vertical qui peut étre fixé de maniére dé-
placable verticalement a une jumelle d’'une machine
de construction, comportant un étrier de traction (10)
pour monter le vibrateur vertical sur la jumelle de la
machine de construction et une cellule d’excitation
(20) montée sur I'étrier de traction (10) pour générer
les vibrations, dans lequel un agencement de
composants de palier élastiques (30) symétrique
par rapport a I'axe de I'enfoncement de pieux (A)
de la cellule d’excitation (20) est prévu pour le mon-
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tage adécouplage vibratoire de la cellule d’excitation
(20) sur I'étrier de traction (10) afin de réduire les
mouvements relatifs de la cellule d’excitation (20)
transversalement a I'axe de I'enfoncement de pieux
(A), la cellule d’excitation (20) étant montée a ses
extrémités inférieure et supérieure, vue dans la di-
rection de I'enfoncement de pieux (A), par au moins
un composant de palier (30) par rapport a I'étrier de
traction (10),

caractérisé

en ce qu’au moins une glissiére (40) est prévue pour
le guidage coulissant de la cellule d’excitation (20)
dans la direction de vibration ou de 'enfoncement de
pieux (A), et en ce que la cellule d’excitation (20)
présente une section transversale essentiellement
rectangulaire et deux composants de palier élasti-
ques (30) sont respectivement prévus sur la face
avant et la face arriére de la zone supérieure et de la
zone inférieure de la cellule d’excitation (20), qui
forment les points de palier de la cellule d’excitation
(20) a I'intérieur de I'étrier de traction (10).

Vibrateur vertical selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que les composants de palier élastiques
(30) sont constitués par un élastomere ou compor-
tent un élastomeére.

Vibrateur vertical selon I'une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que deux
glissiéres (40) sont montées sur chaque surface
latérale du vibrateur vertical, en particulier une glis-
siére (40) chacune sur la zone supérieure et infé-
rieure entre la cellule d’excitation (20) et I'étrier de
traction (10).

Vibrateur vertical selon I'une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’une ou
plusieurs, de préférence toutes les glissiéres (40) se
trouvent sur le plan central de la masse en mouve-
ment de la cellule d’excitation (20) ou sont agencées
symétriquement par rapport au plan central.

Vibrateur vertical selon I'une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que les
une ou plusieurs glissiéres (40) possédent une géo-
métrie tribologiquement optimisée.

Vibrateur vertical selon la revendication 5, caracté-
risé en ce que les une ou plusieurs glissiéres (40)
comportent au moins une surface de contact
convexe qui est en contact avec la partie guidée,
c'est-a-dire avec l'étrier de traction (10) et/ou la
cellule d’excitation (20).

Vibrateur vertical selon I'une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins un partenaire de glissement de I'une ou plu-
sieurs glissiéres (40) est constitué au moins partiel-
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lement de céramique technique ou en comprend.

Machine de construction comportant un vibrateur
vertical selon I'une quelconque des revendications
précédentes.
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Fig.1
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Fig.3




EP 3 067 470 B2

10



EP 3 067 470 B2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 2444553 A1[0003] * US 7080958 B1 [0005]
 DE 8507086 U1 [0004]  US 2011008111 A1 [0006]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

